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LOCAL TIME

„Love who you want – Liebe wen Du willst!“ Mit 
dieser starken Botschaft begrüßten der Köln Bonn 
Airport und der Verein Jugend gegen Aids e.V. die 
Besucher des Christopher Street Day (1. bis 3. Juli 
2016) im Rheinland. Bereits zum dritten Mal in Fol-
ge fand die Kooperation mit der Jugendinitiative 
statt, an der dieses Mal auch die Eurowings und die 
AXA AG beteiligt waren. Plakate, Leuchtreklamen, 
Videospots und Verteilaktionen in den Terminals 
setzen 14 Tage lang ein starkes Signal für eine to-
lerante Gesellschaft. Ein besonderes Highlight der 
Kampagne war auch in diesem Jahr der CSD-Truck. 
„Als Tor zur Welt steht der Köln Bonn Airport für 

Toleranz, Weltoffenheit und Vielfalt. Mit der Will-
kommensaktion zeigen wir Flagge für eine moder-
ne, aufgeschlossene Gesellschaft“, erklärte Micha-
el Garvens bei der Vorstellung des Trucks, zu der 
auch NRW-Familienministerin Christina Kampmann, 
Kölns Erste Bürgermeisterin Elfi  Scho-Antwerpes 
MdB und CSD-Demonstrationsleiter Jörg Kalito-
witsch gekommen waren. Die Schirmherrschaft 
für die Aktion hatte auch in diesem Jahr wieder 
NRW-Ministerpräsidentin Hannelore Kraft.

Köln Bonn Airport 
und Jugend gegen 
AIDS begrüßten 
Besucher des CSD

So einfach und übersichtlich wie Online-Ban-
king: Ab sofort werden alle Ausgleichsmaß-
nahmen, die der Flughafen in der Wahner Heide 
durchführt, in ein Ökokonto eingebucht. Werden 
Flächen versiegelt oder Baumaßnahmen durch-
geführt, für die ein Ausgleich stattfi nden muss, 
wird der entsprechende Gegenwert abgezogen.
Seit Mitte der 90er Jahre „kümmert“ sich der 
Airport um das angrenzende Naturschutzge-
biet und hat bisher rund 15 Millionen Euro in 
die Pfl ege investiert. Das neue Ökokonto, das 
am 26. August 2016 neben Athanasios Titonis 
auch die Landräte des Rhein-Sieg-Kreises und 
des Rheinisch-Bergischen Kreises, der Umwelt-
dezernent der Stadt Köln und Vertreter des Lan-
desbetriebs Wald und Holz unterschrieben ha-
ben, erleichtert in Zukunft die „Buchhaltung“. 
Jede Fläche auf dem Flughafengelände und in 

der Wahner Heide bekommt gemäß ihrer Qualität 
Biotopwertpunkte. Null bedeutet, die Fläche ist 
versiegelt. Zehn, dass es sich um absolut hoch-
wertige Biotope handelt.

Indem die sogenannten Biowertpunkte und Flä-
chengrößen verrechnet werden, ergibt sich das 
in Hektar gemessene Guthaben. Zurzeit hat der 
Flughafen rund 877 Hektar auf dem Ökokonto. 
Da der Flughafen jedoch nur zu Maßnahmen in 
einem Umfang von 459 Hektar verpfl ichtet ist, 
hat dieser ein Plus von 218 Hektar. Trotz neuer 
Kontoführung werde die erfolgreiche Partner-
schaft zwischen Flughafen und Wahner Heide 
auch in Zukunft so weitergeführt wie bisher, 
so Mertens: „Das Ökokonto gibt der seit Jahren 
erfolgreich geübten Praxis nun den entsprechen-
den rechtlichen Rahmen.“

Ökokonto für die Wahner Heide 

Flughafen-Chef Michael Garvens, NRW-Familienministerin 
Christina Kampmann, Kölns Erste Bürgermeisterin Elfi  
Scho-Antwerpes und weitere Unterstützer (v.l.).
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76 Mio. €

80 kg

677 ha

15 Mio. €

wurden in Lärmschutz 
investiert.

Honig wurde in
2016 geerntet.

Wahner Heide

wurden ins
Naturschutzgebiet

investiert.
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20.000 Mitarbeiter, über 250 tägliche Flüge, eine 
Sortierkapazität von 416.000 Paketen pro Stun-
de: Der UPS-Standort in Louisville/USA ist eine 
der größten Luftverkehrsdrehscheiben der Welt. 
NRW-Verkehrsminister Michael Groschek, Air-
port-Aufsichtsratsvorsitzender Prof. Kurt Bodewig 
und Flughafen-Chef Michael Garvens besuchten ge-
meinsam den „Worldport“.

Ein klares Bekenntnis zum Logistikstandort NRW 
und zur Nachtoffenheit in Köln/Bonn: Das war das 
Ergebnis der Delegationsreise, die vom 15. bis 
zum 17. Juni 2016 stattfand. Bei einer Führung 
konnten sich die Reiseteilnehmer von der Effi -
zienz und Modernität des UPS-Drehkreuzes über-
zeugen. Ein besonderes Augenmerk lag dabei auf 
der „End-of-Runway“-Logistik, bei der Lager- und 

Produktionshallen in unmittelbarer Flughafennä-
he eine große Rolle spielen. Bis 2019 will UPS 
rund zwei Milliarden Dollar in den Ausbau seines 
Netzes in Europa investieren, unter anderem in 
Nordrhein-Westfalen. „Logistik soll zum Marken-
zeichen von NRW werden. Wir wollen sicherstellen, 
dass UPS seine Aktivität am Drehkreuz Köln/Bonn 
und an anderen Standorten weiter ausbaut“, so 
Groschek. Ein Nachtfl ugverbot für Köln/Bonn käme 
für ihn nicht in Frage. „Die Nachtoffenheit ist 
ein Standortvorteil. Eine Nation, die ihre Kraft 
durch den Export gewonnen hat, darf sich nicht so 
beschneiden.“ Michael Garvens, Prof. Kurt Bodewig 
und der Generalbevollmächtigte UPS Deutschland, 
Frank Sportolari, unterzeichneten eine Erklärung, 
dass UPS sich künftig an der Entwicklung von 
lärmreduzierenden Flugverfahren beteiligen will.

Verkehrsminister steht zum 
nachtoffenen internationalen 
Logistikdrehkreuz Köln/Bonn

Impressum

Herausgeber:  
Flughafen Köln/Bonn GmbH 
Postfach 98 01 20
51129 Köln
www.koeln-bonn-airport.de

Stabsstelle Politik- & 
Regierungsbeziehungen
Sonderaufgaben der 
Geschäftsführung
V.i.S.d.P.:
Benjamin Heese
2 benjamin.heese@cgn.de

Gestaltung/Grafi k: 
Kathrin Hillebrand

Redaktion: 
Sebastian Köpp

Stand: Februar 2017

Zu Besuch bei UPS in Louisville: NRW-Verkehrsmi-
nister Michael Groschek (10.v.l.), Michael Garvens 
(4.v.l.) und weitere Teilnehmer der Delegationsreise.
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